
tergrund auch ıne Verwendung In gew1dmet ist (I1 Seite 264{1), taucht die-
Arbeitskreisen und (Gjemeindeveranstal- SCT Fragenkreıs be1l Benedikt der Ja
tungen denken lassen. als erster aps der werdenden Öökume-

nıschen Bewegung begegnete un! ihrHanfrıed Krüger ıne bsage erteıilte, und bel 1US AIL.,
der für dıe Abgrenzung VO 1948 g-
gründeten Okumenischen Rat der Kır-QUELLEN- UND SAMMEL-
chen sorgte, in der Darstellung nıcht
miıttelbar auf. In den Lebensbeschreıli-
bungen VO  — Johannes undMartın Greschat (Hrsg.), Das apst-

u  3 Von den nfängen bıs den Paul VI hingegen ist diese Thematık als
Päpsten in vignonDas apst- in der Sache VO  —- vornhereın gegeben

durchaus ihrem Recht gekommen.tum I1 Vom Großen Abendlän-
dischen chısma bıs ZUT Gegenwart. Man Mag fragen, ob diese in sıch

geschlossene Geschichte des Papsttums(Gestalten der Kırchengeschichte,
and 11 und 123 Verlag ohl- NIC. eigentlich der Grundintention des
hammer, Stuttgart 1985 276 Dbzw 348 Gesamtwerkes ‚„„Gestalten der Kırchen-

geschichte‘“‘ zuwı1derläuft, nämlıchSeiten mıt bzw Kunstdruck-
Abbildungen. Leinen Je 4} ba“ einzelnen herausragenden oder typl-
Subskriptionspreis Je 79,— schen Persönlichkeiten diıe esamt-

abläufe illustrieren und durchsichti-
Dıie vorliegende zweıbändige Ge- SCcI machen. Hıer ırd hingegen ıne

schichte des Papsttums VONN den nian- Institution ın den Mittelpunkt gerückt,
SCH bıs ZUT Gegenwart verdankt hre der sıch dıe einzelnen J räger des mites
Entstehung der Zusammenarbeıt Nam- ein- oder unterzuordnen haben, -
hafter Kırchenhistoriker beider Konfes- gleich aber diesem Amt oft eın 11VeT-
sıonen, angeführt Von dem Münchner wechselbares, eigenständiges Gepräge
Kırchengeschichtler Georg Schwailger, geben verstanden. So ırd INan dem
der als ausgewlesener achmann auf Satz, mıt dem Georg Schwaiger das

Werkdiıesem Gebiet gıilt und dem Werk 1im eröffnet, seıne Zustimmung
ersten and neben weıteren Beıiträ- sicher N1IC. können: ‚„„‚Das
DCH In and I1 iıne zusammenftTas- Papsttum der katholischen Kırche ist
sende Übersicht als Eıinleitung VOTaNgC- iıne der faszınıerendsten Erscheinungen
stellt hat Wohltuend empfindet der in der Geschichte des Christentums.“‘
Leser in allen Abhandlungen, dıe sıch in Für ein ökumenisch angelegtes Unter-
chronologischer Anordnung teıls auf nehmen WI1Ie dieses hätte INan 1m übrigen
bestimmte Perioden, teıls auf herausra- wünschen möÖögen, daß auch dıe Ööstlıche
gende Eınzelpersönlichkeiten konzen- Kırchengeschichte AaNSCINCSSCHET
rleren, dıe Ausgewogenheıt un: Sach- Weise mıt einbezogen worden wäre.
lıchkeıt, mıt der sich die Autoren eın Hanfrıed Krüger
objektives Urteıil bemühen, das dıe
geschichtlichen orgänge weder VeI- Nıkolaus T’hon, Quellenbuch ZUT Ge-
kürzt noch beschönıigt. Die ökume- schichte der Orthodoxen Kırche.
nıschen Aspekte erfahren freilich ıne Sophıa. Quellen Ööstlicher heo-
unterschiedliche Berücksichtigung. logıle, and 23 Paulinus-Verlag,
ährend be] 1US XI wenigstens eın Trier- 1983 628 Seiten. art
kurzer Abschnitt dem ‚„‚Ökumenismus‘“‘ 69,—
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Der vorliegende and nthält ın se1- die Bezeichnung „Quelle*‘ verdient. Zu
1915 Hauptteıl 158 extie nıcht alle verschieden sınd Herkunft, Gattung,
können als Dokumente 1m gängigen Autoriıität und das he1lßt Bedeutung der
Sınn des Wortes bezeichnet werden einzelnen ex{ie für das en der OI -
dıe mıiıttel- oder unmıiıttelbar mıt dem thodoxen Kırche, als daß s1e einfach
Glauben, der Theologıie und der Ge- neben- oder hiıntereinander dargeboten
schichte der orthodoxen Kırche iun werden könnten Bezeichnend hlerfür
haben Geglıedert ıIn NCUN eıle sınd das un letzte Dokument, das
ırd „Quellenmaterı1al““‘ AQus der IN- ‚„Maıländer Edıkt*“‘ VO  — 313 und eın

‚„„‚Grußwort‘‘ des ehemalıgen Metropoli-ten orthodoxen Kırchengeschichte, teıil-
welse erstmalıg ıIn deutscher Sprache, ten TeNaus 1n Deutschland VO  — 1979
gelıefert. „An die deutschen Freunde‘‘‘. Be-

Absıcht des utors ist, durch ‚„„die schlüsse un! Entscheidungen Öökumen1i-
vorliegende Sammlung eın wenig Ab- scher Konzilıen kommen ebenfalls VOT,
hılfe schaffen  ““ eıl ‚„‚den Ge- aber auch ex{ife WI1Ie „Betrachtungen
sprächspartnern der orthodoxen Kırche über den Mönchsstand“‘ (Nr 28), ‚„Be-
nıcht selten authentischen nforma- deutung der kırchenslavischen S5Spra-
tiıonen‘‘ (Seıite 29) mangelt. Damıt VeI- che  C6 (Nr 59), ‚„Stellungnahmen OrthNOo-
bindet der Verfasser den Wunsch und doxer Kırchenführer ZUr Judenverfol-
das Ziel, einen Beitrag dazu lefern, gung  6 Nr 103) und solche nıcht-
‚„daß dıe Kenntnis über dıe orthodoxe orthodoxer Kırchen, W1e ‚„Dıie Wertung
Kırche hıerzulande wachse  e& un - der orthodoxen Kırche bel Har-
gleich ‚„der sich ausbiıldenden deutsch- nack‘‘, päpstliıche Texte un! Enzyklıken
sprachıgen Orthodoxie iıne Reihe VO  — orthodoxen Fragen, Erklärungen der
wichtigen lexten der orthodoxen Alt-Katholischen Kırche ZU Fiıl1oque
Kırchen- und Theologiegeschichte Ooder der Bericht der Orthodoxı1e-
die and geben‘“‘ (Seıte 33) Ausschüsse der EKD VON 980 Es stellt

Betrachtet INan das uch AaQUus dieser sıch er die Frage nach den Krıterien,
Perspektive, wiıird INnan uneinge- dıe ZUT Aneıiınanderreihung solcher
schränkt agcn können, daß ıIn der eXte. noch dazu VO  — unterschied-
Tat ıne wertvolle Hılfe für orthodoxe lıchem Gewicht, ührten. Der ema-
und nıchtorthodoxe Chrısten un:! heo- tische Zusammenhang der einzelnen
logen seıin kann Authentisches Quellen- exte zueinander VeErmMaag jedenfalls
materı1al AUus dem Leben der orthodoxen nıcht überzeugen. Hs mu ß dıe rage
Kırchen iın deutscher Sprache, dazu gestellt werden, Was z.B die Nennung
noch In einem Band, ist hiıerzulande der Ostkirchengremien des Vatikans ZU!r

noch Mangelware. Dennoch Ussen Geschichte der orthodoxen Kırche be1l-
ein1ıge krıitische Fragen gestellt werden: tragen soll

FEın Gang Urc dıe Dokumente Die rage nach den Auswahlkrıite-
und extie nach formalen Kriıterien ält rıen muß auch eshalb gestellt werden,
weder eın Schema noch überzeugende eıl annähernd Zweidrıiıttel des d}  -
Krıterien erkennen, dıe die Auswahl des ten Quellenmaterials AQus der rusSs.-0r

Kırche bzw der slavischen OrthodoxieMaterı1als bestimmten Denn abgesehen
VOIN der chronologischen Ab({olge, dıe stammt Hıerfür reicht der 1INnwels des
weitgehend eingehalten wird, ırd Ma- Verfassers nıicht AQUs: ‚„Die Auswahlkrıi-
terlal Aus den unterschiedlichsten Bere1- terıen mussen hlıer ohl notwendiger-
chen vorgelegt, das m. E N1IC. immer welse bıs einem gewIissen Aus-
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maße (!) subjektiv bleiben“‘ (Seıite 31) assers War e 9 dem Leser Quellenmate-
Schwer erständlich ist für Je- rial Aaus dem Leben der orthodoxen

mand, der Aaus der griechischsprachigen Kirche bleten. Krıtische Fragen dazu
Orthodoxie kommt, auch dıe Bezeıich- konnten nıiıcht verschwiegen werden, S1E
Nung des Zeıtabschnitts 543—1453 ‚„„Die schmälern jedoch den Wert der vorlıe-
Orthodoxe Kırche 1im Rhomäer-Reich‘‘ genden Dokumentatıon nicht, die somit
(Texte Nr Miıt der Begründung ihr Zıel, (000| auch mıt gewIlissen Eın-
‚haben WITr (hıer) doch mıt einer hel- schränkungen, erreicht.
lenıistisch geprägten Weıterentwicklung Athanasıos Basdekısdes christliıchen Reiches tun  66 (Seıte
56), scheint dem Autor ‚„„die Bezeıich-
Nung als Rhomäer-Reich sınnvoll; s1e Theologische Realenzyklopädiese1 jedenfalls dem Begrıiff eines ‚byzan-
tinischen Reiches‘ vorzuziehen, der Herausgegeben VO Gerhard Müller

and X I11 (Gesellschaft/Gesellschaftnıcht 11UT eın anachronistisches Produkt un Christentum VI Gottesbe-der westeuropäischen Altphilologie des
Jahrhunderts ist, sondern dar- we1se). W alter de ruyter, Berlın

New ork 1984 804 Seıiten. Gebüber hınaus In keiner Weise der Realıtät 320,—WIEe dem Selbstverständnıis des
Rhomäer-Reiches wird‘“‘‘gerecht Auch der vorlıegende Band entfaltet
(Seıte 561) diese Beurteilung ortho- iıne Fülle grundlegender Begriffe und
doxem Kırchengeschichtsbewußtsein Informatıionen. Dıiıe wesentlichsten selen
entspricht, soll dem eser überlassen genannt Gesellschaft und Christentum,
bleiben. Der Kontinultätsgedanke alleın wOobel INan N auch über dıe
berechtigt jedenfalls nıcht, kırchen- Entwıcklungen gehört, dıe sıch In
geschichtliche Realıtäten un:! Größen der ökumenischen ewegung seıt
w1e ‚„Byzanz‘‘ und ‚„byzantınısches Jahren 1Im Rahmen der rbeıt VO
Reich“‘ mıt ‚„Rhomäer-Reıich‘“‘ wieder- „Praktisches Christentum“‘ bzw „Kir-
zugeben DbZw dadurch ersetizen che un! Gesellschaf abgespielt aben;

Die oben gestellten kritischen Fragen esetzZ; esetz und Evangelium (hıer ist
werden J verständlich un! in diesem dıe unterschiedliche ökumenische Ge-
Siıinne auch „entschärf . WE INa  > be- wichtung interessant, die H .-M ar
rücksichtigt, daß der ufor Ööm.-kath bzw Yoshıro Ishıda dem TIThema be1l-
Pfarrer ist, dem aber die orthodoxe CSSCH, vgl Seite 137 bzw 147); Ge-
Kırche und Sanz besonders (auch walt/Gewaltlosigkeit, auch dıe Aaus-

sprachlıch) dıe russiısche bzw russisch gedehnte Öökumenische Dıskussıion ein-
geprägte Orthodoxı1e Herzen lıegen. bezogen ist (Seıte 1 25)} Gewissen;
So ist vermutlıch auch erklären, daß Glaube; unter Glaubensbekenntnis(se)
nıcht 1U Dokumente Aaus der rom.- erscheinen auch ‚‚Ökumenische Be-
kath Kırche angeführt und dıe altorıen- kenntnisse‘‘ (Seıte 434{1), wobeIl sich
talıschen DZW unılıerten Kırchen 1m übrigens dıe ‚„„Basıs““ des ÖRK Adus-

drücklichtabellarıschen nhang berücksichtigt nıcht als „Bekenntnis‘‘
werden, sondern daß auch dıe Jurisdik- (Evanston versteht, un ‚„Be-
tionelle Anordnung der „1N der russı- enntiInıs un Okumene‘‘ (Seite 444{1);
schen Kırche gebräuchlichen Reihen- dıe Abhandlung über die Gnade
folge  C6 (Seite 46) entspricht. durch dıie gemeınsame ökumenische

Wıe dem auch se1: Absıcht des Ver- Aussage in Edinburgh (1937) ergänzt
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